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(54)  Verfahren  zum  Herstellen  einer  Einbauöffnung  od.  dgl.  in  einer  deckseitig  beschichteten 
Platte,  insbesondere  Küchenarbeitsplatte 

(57)  Zur  rationellen  Herstellung  einer  Einbauöff- 
nung  (4)  in  einer  deckseitig  beschichteten  Küchenar- 
beitsplatte  (1  ),  wobei  der  Öffnungsrand  (9)  mit  einer  Ein- 
fassung  aus  aushärtender  Füllmasse  (6)  versehen  ist, 
wird  zuerst  in  die  Platte  (1)  von  der  deckschichtabge- 
wandten  Seite  bis  zur  Deckschicht  (2)  eine  dem  Rand- 

verlauf  der  Einbauöffnung  (4)  folgende  Nut  (5)  einge- 
fräst,  dann  die  Füllmasse  (6)  in  die  Nut  (5)  eingebracht 
und  aushärten  gelassen  und  anschließend  unter  Aus- 
schneiden  des  öffnungsbedingten  Plattenabfalls  (7)  das 
Einfassungsprofil  (8)  des  Öffnungsrandes  (9)  aus  der 
Deckschicht  (2)  und  der  Füllmasse  (5)  spanend  heraus- 
gearbeitet. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren  zum 
Herstellen  einer  Einbauöffnung  od.  dgl.  in  einer  deck- 
seitig  beschichteten  Platte,  insbesondere  Küchenar- 
beitsplatte,  wobei  der  Öffnungsrand  mit  einer  Einfas- 
sung  aus  aushärtender  Füllmasse  versehen  wird. 

Zum  Einbau  von  Küchengeräten,  vor  allem  Spülen 
oder  Waschbecken  in  Küchenarbeitsplatten  wird  bisher 
die  an  das  einzubauende  Gerät  angepaßte  Einbauöff- 
nung  aus  der  Platte  ausgeschnitten,  der  Öffnungsrand 
für  den  Geräteeinbau  durch  Einsetzen  eines  speziellen 
Randprofils  vorbereitet  und  das  Gerät  eingehängt,  wo- 
bei  zur  Halterung  Befestigungsklammern  dienen  und 
dann  die  Randfuge  mit  einem  aushärtenden  Füllstoff 
ausgefugt  wird.  Eine  andere  Einbaumöglichkeit  besteht 
darin,  daß  die  Deckschicht  im  Randbereich  freigelegt 
und  das  Gerät  mit  einem  Randflansch  von  unten  an  die 
Deckschicht  angeklebt  und  dann  mit  einem  aushärten- 
den  Füllstoff  hinterfüllt  wird.  Diese  bisherigen  Einbau- 
verfahren  sind  somit  nur  im  Herstellerwerk  selbst  durch- 
zuführen,  was  dann  häufig  Transportschwierigkeiten  mit 
sich  bringt,  die  Verfügung  im  Randbereich  zwischen  Ar- 
beitsplatte  und  Einbaugerät  bleibt  immer  ein  Schwach- 
punkt  hinsichtlich  der  Dichtheit  und  nicht  zuletzt  ist  der 
Einbau  verhältnismäßig  aufwendig  und  umständlich. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
diese  Mängel  zu  beseitigen  und  ein  Verfahren  der  ein- 
gangs  geschilderten  Art  anzugeben,  das  rationell  durch- 
führbar  ist  und  auch  einen  Geräteeinbau  an  Ort  und 
Stelle  erlaubt,  das  bei  jeder  beliebigen  Öffnung  oder 
Aussparung  angewendet  werden  kann  und  das  vor  al- 
lem  auch  eine  Wasser-  und  Feuchtigkeitsdichtheit  im 
Einbaubereich  gewährleistet. 

Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  dadurch,  daß  zu- 
erst  in  die  Platte  von  derdeckschichtabgewandten  Seite 
bis  zur  Deckschicht  eine  dem  Randverlauf  der  Einbau- 
öffnung  folgende  Nut  eingefräst,  dann  die  Füllmasse  in 
die  Nut  eingebracht  und  aushärten  gelassen  und  an- 
schließend  unter  Ausschneiden  des  öffnungsbedingten 
Plattenabfalls  das  Einfassungsprofil  des  Öffnungsran- 
des  aus  der  Deckschicht  und  der  Füllmasse  spanend 
herausgearbeitet  wird. 

Ohne  die  Notwendigkeit  einer  Gegenform  läßt  sich 
hier  Füllmasse  in  die  Nut  einbringen,  so  daß  sich  nach 
dem  Aushärten  für  die  Stirnseite  des  Öffnungsrandes 
eine  Schutzverkleidung  ergibt,  die  das  anschließende 
Plattenmaterial  verfestigt  und  optimal  vor  Feuchtigkeit 
schützt.  Nun  braucht  nur  mehr  der  Innenteil  des  Öff- 
nungsbereiches  herausgeschnitten  und  dabei  zweck- 
mäßigerweise  gleich  die  gewünschte  Profilierung  des 
Einbaurandes  vorgenommen  zu  werden  und  die  ge- 
wünschte  Kantenveredelung  und  Gestaltung  der  Ein- 
fassung  für  den  Geräteeinbau  ist  fertig.  Mit  wenigen 
Handgriffen  kann  jetzt  das  Gerät  im  Herstellungswerk 
genauso  wie  an  der  Baustelle  in  die  exakt  vorbereitete 
Einbaufassung  durch  Klebung,  Schraubung  od.  dgl.  ein- 
gesetzt  und  der  Einbau  vollendet  werden.  Dieses  Ver- 

fahren  läßt  sich  praktisch  bei  jedem  Einbau,  sei  es  ein 
Spüleneinbau,  ein  Durchwurf,  eine  Armatur,  eine  E- 
Herdmulde  od.  dgl.,  anwenden  und  ist  darüber  hinaus 
auch  durchaus  zum  Veredeln  einer  Randkante  usw.  ge- 

5  eignet.  Die  ausgehärtete  Füllmasse  bringt  einen  Kan- 
tenschutz  hinsichtlich  Festigkeit  und  vor  allem  auch  hin- 
sichtlich  der  Wasserdichtheit  mit  sich  und  kann  in  seiner 
Farbe  und  seinen  Eigenschaften  an  die  Plattenmateria- 
lien  oder  Einbaugeräte  gut  angepaßt  werden.  Durch  das 

10  Profilieren  der  Füllmasse  können  die  Ränder  auch  als 
Tropfnase  gestaltet  oder  auf  andere  Weise  als  Kon- 
struktionselement  genützt  werden  und  sie  bieten  wei- 
ters  die  Möglichkeit,  die  Geräte  und  Formteile  in  belie- 
biger  Höhe  relativ  zur  Plattendicke  einzubauen. 

15  in  der  Zeichnung  ist  der  Erfindungsgegenstand  bei- 
spielsweise  veranschaulicht,  und  zwar  zeigen 

Fig.  1  bis  5  verschiedene  Verfahrensschritte  bei 
der  Durchführung  des  erfindungsge- 

20  mäßen  Verfahrens  an  Hand  schema- 
tischer  Querschnitte. 

Um  auf  rationelle  Weise  in  eine  Küchenarbeitsplatte 
1  ,  beispielsweise  eine  mit  einer  Deckschicht  2  Versehe- 

ns  ne  Spanplatte  3  (Fig.  1  ),  eine  Einbauöffnung  4  zum  flä- 
chenbündigen  Einbauen  eine  Küchenspüle  od.  dgl.  her- 
stellen  zu  können,  wird  zuerst  die  Arbeitsplatte  1  deck- 
schichtseitig  aufgelegt  und  von  der  deckschichtabge- 
wandten  Seite  her  bis  zur  Deckschicht  2  eine  Nut  5  ein- 

30  gefräst  (Fig.  2),  die  dem  Randverlauf  der  späteren  Ein- 
bauöffnung  4  folgt  und  beispielsweise  kreisförmig  ge- 
schlossen  ist.  In  diese  Nut  5  wird  nun  aushärtende  Füll- 
masse  6,  beispielsweise  ein  Kunstharz,  eingefüllt  und 
aushärten  gelassen  (Fig.  3),  wobei  die  Füllhöhe  vom 

35  späteren  Verwendungszweck  der  Einbauöffnung  4  und 
der  Randkante  abhängig  ist.  Nach  dem  Aushärten  der 
Füllmasse  6  wird  die  Arbeitsplatte  gewendet  und  unter 
Ausschneiden  des  öffnungsbedingten  Plattenabfalls  7 
das  Einfassungprofil  8  des  Öffnungsrandes  9  aus  der 

40  Deckschicht  2  und  der  Füllmasse  6  spanend  herausge- 
arbeitet  (Fig.  4),  worauf  anschließend  nur  mehr  die  Spü- 
le  10  od.  dgl.  in  das  Einfassungprofil  8  eingesetzt  und 
beispielsweise  festgeklebt  zu  werden  braucht  (Fig.  5). 

Es  kommt  zu  einem  einfachen,  sauberen  und  vor 
45  allem  wirklich  wasserdichten  Einbau  von  verschiedenen 

Einbaugeräten,  aber  auf  gleiche  Weise  könnte  so  auch 
nur  eine  Randkante  veredelt  und  geschützt  werden. 

so  Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Herstellen  einer  Einbauöffnung  od. 
dgl.  in  einer  deckseitig  beschichteten  Platte,  insbe- 
sondere  Küchenarbeitsplatte,  wobei  der  Öffnungs- 

55  rand  mit  einer  Einfassung  aus  aushärtender  Füll- 
masse  versehen  wird,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zuerst  in  die  Platte  von  der  deckschichtabge- 
wandten  Seite  bis  zur  Deckschicht  eine  dem  Rand- 

2 
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verlauf  der  Einbauöffnung  folgende  Nut  eingefräst, 
dann  die  Füllmasse  in  die  Nut  eingebracht  und  aus- 
härten  gelassen  und  anschließend  unter  Aus- 
schneiden  des  öffnungsbedingten  Plattenabfalls 
das  Einfassungsprofil  des  Öffnungsrandes  aus  der  s 
Deckschicht  und  der  Füllmasse  spanend  herausge- 
arbeitet  wird. 
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